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bisher, au die Expedition des Couriers

bei Schwetſchke) zu richtex.
werIi2.

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 93ſter Kö
uigl. Klaſſen Lotterie fiel der 2te Hauptgewinn von 100,000 Thlr.
auf Nr. 31,004 nach Breslau bei Schreiber; 1 Gewinne von 2000
Thlr. auf Nr. 36,225 in Berlin bei Burg; 40 Gewinne zu 1000 Thlr.
fielen auf Nr. 5683. 7281. 12,291. 14,810. 15,943. 17,570. 18,374.
15/446. 19727. 20,705. 23,020. 25,168. 25,633. 26,059. 29110.
82,588. 33,900. 353,943. 35,668. 37,714. 42,660. 52112. 52795.

55,682. 58,776. 59,309. 59,496. 64,042. 64,406. 66428.
57032. 68/438. 68598. 68/620. 76,552. 72,290. 76,042. 77,360
und 81,281 in Berlin bei Baller, bei Borchardt, bei Burg und
Gmal bei Seeger, nach Barmen bei Holzſchuher, Breslkau 2mal bei
Holſchau, bei Löwenſtein und mal bei Schreiber, Brieg 2mal bei
Böhm, Bromberg bei Schmuel, Cöln bei Reimbold, Düſſeldorf bei
Spatz, Eilenburg bei Kieſewetter, Elbing bei Silber, Halberſtadt
vei Alexander und bei Sußmann, Halle bei Lehmann, Jſferlohn bei
h Königsberg in Pr. bei Friedmann und bei Heygſter,
Magdeburg 2mal bei Brauns und bei Büchting, Minden bei Wol-
fers, Naumburg 2mal bei Vogel, Nordhauſen bei Schlichteweg Po
ſen bei Bielefeld und nach Sagan 2mal bei Wieſenthal 32 Gewinn
ne zu 500 Thlr. auf Nr. 3683. 4971. 8013. 10,133. 12,636. 15,859.
16,295. 18,356. 18,575. 18,911. 23,821. 24,883, 27,311. 27,717.
25/158. 31,663. 34,814. 37,099. 38,826. 42,162. 43,021. 51/168.

55,510. 64, 498. 64/555. 67,519. 69,939. 70827. 71636.
74,694 und 76,816 in Berlin bei Borchardt, bei Matzdorff und 7mal
bei Seeger, nach Barmen bei Holzſchuher, Breslau bei Gerſtenberg
und 2mal bei Schreiber, Cöln bei Krauß und bei Reimbold, Dan-
zig bei Rotzoll, Düſſeldorf bei Spatz, Frankfurt bei Salzmann, Glo-
gau bei Bamberger, Halle 2mal bei Lehmann, Königsberg in Pr.
bei Heygſter, Krakanu bei Rehefeld, Liegnitz 2mal bei Leitgebel,
Magdeburg bei Brauns und bei Büchting, Minden bei Wolfers, Po-
ſen bei Bielefeld, Potsdam bei Hiller und nach Stettin bei Rolin
und bei Wilsnach; 44 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 175. 1546.
22/30. 20,693. 22,360. 25,477. 26,711. 27,978. 31,245. 34,496.

36,133. 36,767. 38,067. 39,954. 42/850. 44637 44,927.
47,034. 48,601. 49,212. 56,354. 56/595. 57873. 59,088.

66,261. 66,677. 66,692. 67,991. 69,898. 70,145. 70173. 70,926.
70,281. 74,325. 77,545. 78,924. 78,984. 80,103. 80571. 80,966.
84,877 und 82,645.

Berlin den 12. Mai 1846.
Königl. General-LotterieDirection,

Halle, Freitag den 15. Mai
Hierzu eine Beilage. 1846.

Deutſchland.
Poſen, d. 10. Mai. (Berl. Voſſ. Ztg.) Das neu-

lich ausgerückte 2te Bataillon 19ten Jnfanterie- Regiments
iſt unter Befehl des Oberſt-Lieutenants Koch nach Gneſen
marſchirt, wo 3 Kompagnien ſtationiren, indeß die Ate
Kompagnie nach Wreſchen gegangen iſt. Auch von Gneſen
ſind 2 Kompagnien nach Trzemeszno geruckt und von Jno-
wraclaw ſoll eine Abtheilung Hufaren nach Mogelno mar-
ſchirt ſein. Hauptſächlich mögen die Truppenbewegungen
wohl des auf vorgeſtern gefallenen Stanislaus-Feſtes wegen
ſtattgefunden haben hier in Poſen iſt daſſelbe ohne die ge-
ringſte Störung vorubergegangen. Einem hier im Dienſte
ſtehenden Mädchen katholiſcher Religion wurde am 26. April e.
von einem katholiſchen Geiſtlichen, und als ſie ſich darauf
an einen zweiten wandte, auch von dieſem die Abſolution,
anderer das Gewiſſen des Mädchens beunruhigender Vor-
würfe nicht zu gedenken, aus dem Grunde verweigert, weit
ſie bei einem Proteſtanten diene und ſonntäglich nicht zwei
mal die Kirche beſuche. Die Abſolution wurde dem Mäd-
chen nur unter der Bedingung verheißen, daß ſie zuvor 4
Sonntage hindurch die Kirche des Vor und Nachmittags
beſuche und den Dienſt der proteſtantiſchen Herrſchaft ſo
fort verlaſſe. Nur auf dringendes Bitten gab der Geiſt-
liche ſeine Zuſtimmung daß ſie in dem jetzigen Dienſtver-
hältniß bis zum Ablaufe des gegenwärtigen Vierteljahrs
verbleiben durfe, unter dem Beding jedoch daß ſie binnen
4 W die Auflöſung des jetzigen Dienſtverhältniſſes nach
weiſe.

Leipzig d. 10. Mal. Ein dem Referenten bekann-
ter, ſehr glaubwurdiger Mann kam von einer Reiſe nach
Teplitz und Umgegend kürzlich durch Lelpzig, und erzählte
als eine Thatſache, von welcher er auf das Genaueſte un-
terrichtet war, daß die proteſtantiſchen Einwohner von Tep
litz und Tetſchen in Böhmen bei ihrer Behörde um die Er
laubniß nachgeſucht haben, in jeder dieſer Ortſchaften eine



cwangeliſche Gemeinde bilden, aus ihren eigenen Mitteln
ein Bethaus (proteſtantiſche Kirchen durfen in Böhmen nicht
exiſtiren) bauen und einen Geiſtlichen anſtellen und beſolden
zu dürfen, weil das nächſte evangeliſche Bethaus und der
Wohnſitz des proteſtantiſchen Geiſtlichen, zu Haber bei Au-
ſcha, acht Stunden von Teplitz entfernt liege, und wegen
dieſer zu großen Entfernung das Bedürfniß geiſtlichen Zu
ſpruchs in ſehr vielen Lebensverhältniſſen unbefriedigt blei
ben muſſe. Dieſe gut motivirten Geſuche hat die kompe-
tente Behörde als unſtatthaft zuruckgewieſen, und die Bitt-
ſteller fühlen ſich dadurch ſehr ſchmerzlich beruhrt, um ſo
mehr, da ſie nicht eine neue Sekte zu bilden beabſichtigen,
ſondern bei ihrer geſetzlich geduldeten Konfeſſion beharren
wollen. Man wundert ſich mit Recht daruber, daß die
Behörde gar keine Rückſicht auf die beſondern Verhaltniſſe
des Badeortes Teplitz genommen hat, wo alljährlich ſehr
viele Proteſtanten, namentlich aus Preußen und Sachſen,
ſich einfinden, unter denen doch wohl mancher koörperlich
Leidende das Beduürfniß fuhlt, ſeinen Gott auf ſeine Weiſe
um Milderung ſeines ſchmerzhaften Zuſtandes anzurufen
oder fur erlangte Geneſung zu danken. Die Zuruückweiſung
des guten Willens der proteſtantiſchen Einwohner von Tep-
litz wird jedenfalls einen höchſt unangenehmen Eindruck auf
die proteſtantiſchen Badegaäſte machen, und man furchtet,
daß dieſer Beweis von unfreundlicher Ruckſichtsloſigkeit der
Behörden gegen treue, unbeſcholtene Unterthanen und ge-
gen proteſtantiſche Gaſte die Frequenz dieſes Badeortes
vermindern koönne. (D. A. Ztg.)Karlsruhe, d. 6. Mai. Jn der zweiten öffentlichen
Sitzung der badiſchen Kammer wurde die Abſtimmung über
die nicht beanſtandeten Wahlen fortgeſetzt. Obgleich die
Verhandlungen an und fur ſich wenig Stoff zu wichtigen
Erörterungen gaben, ſo ließ ſich dennoch die Stärke der
Parteien vorläufig ermeſſen. Die Zahl der abſolut Mini-
ſteriellen beträgt nicht mehr als 15 bis 18 Stimmen, aber
eben ſo wenige umfaßt die ſcharfe Oppoſition oder die der
Radikalen, wie man ſie mitunter nennt. Alle übrigen er-
klaärten ſich je nach Umſtänden bald heruber, bald hin-

über. (Köln. Z.)Großbritannien und Jrland.
London, d. 8. Mai. Es heißt, daß der nordameri-

kaniſche Geſandte an dem hieſigen Hofe angewieſen worden
ſei, von dem Miniſter des Auswartigen die beſtimmte An-
ſicht der britiſchen Regierung zu erfahren, und ob Sir
R. Peel's Andeutung wegen der unter den 49 zu legen-
den Grenzlinie als Vergleichs- Grundlage dienen ſolle, in
welchem Falle die Regierung der Vereinigten Staaten dar-
auf einzugehen geneigt wäre.

Amerika.
Ueber die jungſten Verhandlungen im Senat zu Wa-

ſhingron vernimmt man folgendes Nähere: Der Antrag
zur motivirten Aufkuündigung der Convention vom 6. Auguſt
1827 wurde am 16. April durch Herrn Crittenden in
einer Rede, die zwei Stunden dauerte, bevorwortet. Herr
Allen (von der Kriegsparteit!) proponirte hierauf ein Amen-
dement zu Gunſten der nackten Aufkundigung, wie
ſolche vom Repräſentantenhaus votirt worden ſei; dieſer
Vorſchlag wurde mit 32 Stimmen gegen 22 verworfen.
Hierauf ſtellte der Senator Johnſon aus Maryland den
Antrag, das Wort: freundſchaftlich, den Crittendenſchen
Reſolutionen beizufugen, was denn mit 40 Stimmen gegen
14 durchging. Die ſo votirte Reſolution iſt folgenden
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weſentlichen Jnhalts: Durch Convention vom 20. Octo-
ber 1818, abgeſchloſſen zwiſchen den Vereinten Staaten
von Amerika und dem König von England, iſt eine Berc
abredung auf zehn Jahre zu Stande gekommen dieſe Con
vention wurde am 6. Auguſt 1827 auf unbeſtimmte Zeit
erneuert und ausgedehnt, jedoch mit dem Vorbehalt, daß
es jedem der contrahirenden Theile frei ſtehen ſolle, die
beſagte Convention nach vorgängiger Aufkündigung, zu
deren Anzeige ein Termin von zwölf Monaten ſtipulirt
iſt, aufzuheben und zu annulliren; nach dem Jnhalt der
beiden Conventionen von 1818 und 1827 war man uber-
eingekommen, daß das Landgebiet an der Nordweſtküſte
von Amerika, weſtwärts der „Stony“ oder „Rocky-
Mountains“ (Felſengebirge), heute gewöhnlich Oregon-

gebiet genannt, mit allen Hafen und Baien, ſo wie mit
der Schifffahrt auf den Fluſſen, den Burgern und Unter
thanen der beiden Mächte „frei und offen“ ſein ſoll
ten, jedoch ohne Präjudiz der Anſpruche (und Rechte), wel
che die reſpectiven contrahirenden Theile an die beſagte
Landſtrecke haben mögen. Da es nun gegenwartig wun-
ſchenswerth geworden, daß die ſo vorbehaltenen, unbe
ſtimmt gelaſſenen Anſpruche der Vereinten Staaten und
Großbritanniens auf eine feſte Weiſe geregelt werden moö
gen, damit dadurch dem Mißſtand einer getheilten Bur-
ger oder Unterthanspflicht und der Verwirrung einer ge-
miſchten Gerichtsbarkeit abgeholfen werde; ſollen nun
die nöthigen Schritte gethan werden zur Aufhebung der
Convention von 1827, wobei von den Regierungen der bei-
den Lander erwartet wird, daß ſie es an erneuten ernſtli
chen Bemühungen zur freundſchaftlichen Ausglei-
chung aller in Bezug auf das Oregongebiet ſchwebenden
Differenzen nicht werden fehlen laſſen. Demgemaäß beſchließt
der Senat, den Prafidenten der Vereinten Staaten zu er
mächtigen, die treffende Aufkundigung der Convention vom
6. Auguſt 1827 der brittiſchen Regierung anzeigen zu laſ-
ſen.“ Nachdem uüber die Reſolution abgeſtimmt wor-
den war und ſich die oben bemerkte Majorität dafur erge
ben hatte, erklärte Herr Allen: „Die Aufkundigung wer-
de zwiſchen den beiden Häuſern ſcheitern.“ Jn Neuyork
glaubte man wirklich, das Repraſentantenhaus werde das
Amendement des Senats den Zuſatz des Worts „freund
ſchaftlich““ verwerfen. Jnzwiſchen wurde dies bei der
ſtarken Friedensmajoritaät im Senat der Kriegspartei we
nig nuützen.

Vermiſchtes.
Königsberg, d. 6. Mai. Während wir im April

20 Grad Warme hatten iſt das Thermometer nun faſt
auf 0 gefallen. Es regnet und ſchneit, und dabei iſt hier
auf der Sternwarte ein Komet entdeckt worden, der ſich
ſehr raſch in nordoſtlicher Richtung hin bewegt.

Als Merkwurdigkeit wurde vor einiger Zeit be
richtet, daß eine Lerche auf der M.-L.- Eiſenbahn unter eine
Schiene gebauet habe ein noch merkwurdigerer Fall iſt bei
Oſchersleben eingetreten, indem eine Bachſtelze unter einen
Transportwagen geniſtet und während dem Hin und Her-
ſchieben auf der Eiſenbahn brutet. Das Haähnchen fliegt
ſehr häufig als Begleiter nebenher.

Jn dem engl. Ausfuhrhafen »Pooles iſt kürzlich en
ſeltſamer Exportartikel verladen worden: geſiebter Kies fur
den Garten eines engliſchen Herrn in Valparaiſo. Merk-
wurdiger Weiſe wurde, während dies zu Poole geſchah,

eine Ladung weißen Kieſes aus Amerika ge
ſcht.
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Paris hat 8733 öffentliche volle Gasflammen,
61,200 Privat-Gasflammen, und noch 7294 getheilte Flam-
men, die zuſammen für 3300 volle gerechnet werden kon
nen. So darf man 73,500 Gasflammen annehmen, und
es ſind eher mehr als weniger. Eine Gasflamme giebt ſo
viel Licht als 7 Wachskerzen zu 5 auf das Pfund gerech-
net. Die Gasbeleuchtung in Paris kommt alſo jeden Abend
einer Beleuchtung mit mehr als 514,000 Wachskerzen gleich,
ſo daß immer je zwei Bewohner eine Kerze brennen könnten.

Angelegenheit der Thüringiſchen Eiſenbahn
Jn Nr. 37 des Naumburger Kreisblattes iſt eine Auseinander

ſetzung und Aufforderung enthalten, daß die am 19. Mai zur Se
neral Verſammlung vereinigten Aktionaire den Wunſch der Anle-
gung einer Zweigbahn von Weißenfels nach Leipzig
ausſprechen mochten, damit darauf gegruudet die weiteren Anträge
bei den hohen Behörden gemacht werden konnten. Die Nothwen-
digkeit einer ſolchen Zweigbahn wird dadurch motivirt, daß theils
den Reiſenden der Umweg von Weißenfels uber Halle nach Leipzig
überhaupt nicht angenehm ſein werde, theils die Reiſenden von
Frankfurt a. M. künftig den Weg uber Aſchaffenburg, Bamberg
und Altenburg nach Leipzig, demjenigen auf der Thuringiſchen Bahn
vorziehen würden, wenn ſie jenen Umweg darauf machen ſollten.

Der Gegenſtand ſcheint wichtig genüg, um ihn, da er einmal
angeregt iſt, vor der GeneralVerſammlung noch weiter öffentlich
zu beſprechen.

Es iſt wohl unbezweifelt, daß die erſte Pflicht jeder Gereral
Verſammlung einer Eiſenbahn Geſellſchaft, wie diejenige ihrer Be-
amten, die iſt, fur den Nutzen der Geſellſchaſt ſelbſt zu ſorgen und
alfo unter Beruckſichtigung des nothwendigen Jutereſſe des Publi-
kums vorzugsweiſe dasjenige zu betreiben, was die Exiſtenz und
die Rentabilität des Unternehmens ſichert und fordert. Dieſe Pflicht
iſt doppelt dringend, ſolange das ganze Unternehmen noch unvollen-
det und ſein Erfolg alſo ungewiß iſt, und bis dahin kann von Vor-
ſchlägen, welche nicht auf die unvedingte Nothwendigkeit, ſei es für
die Bahn, ſei es für das Publikum, hinausgehen, eigentlich wohl
gar keine Rede ſein. Jſt die Anlage erſt ferrig und ein angemefſſe-
ner Nutzen gewiß, dann mögen gern auch allgemeine Ruceſichten
Beachtung finden fruher ware es weder zu verlangen noch
zu verantworte n.

Auch die gegenwärtige Frage kann alſo jetzt nur mit Beziehung
auf den Nutzen der Geſellſchaft erörtert werden, denn ſollte jedes
Einzeln Intereſſe der anliegenden Städte und betheiligten Länder
bei dem Unterneymen Berucknichtigung finden, dann weye den ar-

men Aktionairs! Demnach wollen wir zuvoörderſt prufen: ob
die Geſellſchaft Nachtheil zu fürchten hat, wenn ſie den Bau der
fraglichen Zweigbahyn nicht befördert ober beantragt, und ſodann
ob ſie Nutzen davon haben wurde, wenn ſie dieſelbe jetzt beſchloſſe
und baute.

Nachtheil könnte ſie nur dadurch h.ben, wenn der Umweg über
Halle den Perſonen oder Guterverkehr verminderte und dies ware
einzig ruckſichtlich des direkten Verkehrs zwiſchen Leipzig und Frank
furt in Frage zu ſtellen denn alle Zwiſchenorte und Seitenrouren
bleiben unter alen Umſtänden auf die Bahn angewieſen. Auch der
Weg von Frankfurt nach Leipzig aber iſt, ſoweit es ſich auf der
Karte ausmeſſen läßt, über Bamberg unv Aſchaffenburg 4 bis 5
Meilen weiter, als über Grifta, die Tyuringiſche Eiſenbahn
und Halle, und unſere Bahn iſt ſchon dadurch im Wortheil. Au-
ßerdem iſt es aber, wie man hort, die beſtimmte Abſicht der Vor-
ſtände der Thüringiſchen und Magdeburger Eiſenbahnen ſelbſt mit
Opfern die Jnconvenienzen des kleinen Umweges für Reiſende und
Guter auf alle Weiſe zu mindern. Es ſoll dazu eine Uebereinkunſt
getroffen ſein, wonach das Fahrgeld von Weißenfels nach Leipzig
ziemlich ſo billig über Halle geſtellt wird, als es bei direkter Tour
ſein könnte; auch der durch den Umweg zu furchtende Aufenthalt
wird bei der von der Magdeburger Eiſenbahn Direktion bereits be
wieſenen Bereitwilligkeit ihre Zuge aufs genaueſte mit den Thurin-
giſchen in Zuſammenhang zu bringen ſehr gering werden und wird
unbezweifelt noch mehr ſchwinden, wenn erſt die Bahn fertig iſt und
das Maß des Verkehrs eine ungeſäumte Beforderung der ankom-
menden Perſonen wie direkte Guter- Verladung von Leipzig aus
thunlich und angemeſſen erſcheinen läßt. Diejenigen Perſonen und
Guter, welche nur durch Leipzig hindurchgehen, werden dann durch
die Tour vom Altenburger Bahnhofe nach den anderen Bahnhofen
wahrſcheinlich ſelbſt länger aufgehalten werden, als jener Umweg
es thun kann und die Koſten des Hereinfahrens von dieſem entfern

ten Bahnhofe werden den Nachtheil dieſer Route noch vermehren.
Die Furcht, daß der Mangel jener Zweigbahn die Frequenz auf
der Thüringer Bahn mindern könnte, erſcheint alſo gänzlich unbe
gründet, und überdies auch jedenfalls noch etwas zu früh, denn die
Bahnſtrecke von Leipzig nach Hof dürfte ſo ſchnell wohl noch nicht
fertig werden.

Fürchten wir aber keine Minderung der Frequenz aus dieſem
Grunde, ſo möchte ſich irgend ein Nutzen aus dem Bau der Zweig
vahn ſchwer für die AÄktionairs herausfinden laſſen. Dieſelbe bedingt
zwei Brücken Uebergänge durch das Saal und Elſter Thal, und
möchte mit Einrechnung des theuren Bahnhofsterrain in Leipzig ge
wiß an 2 Millionen koſten den Bahnhof würde man im Jnter-
eſſe der Stadt Leipzig vielleicht, gleich dem Altenburger, ebenfalls
vor irgend ein entferntes Thor verlegen muſſen und außerdem müßte
wegen des Privilegiums, welches die Leipzig Dresdner Eiſenbahn
Geſellſchaft auf den Bau auch dieſer Bahnſtrecke bis zur Sächfiſchen
Grenze hat ein Abkommen mit derſelben getroffen werden. Das
alles ſind keine angenehmen und leichten Erforderniſſe. Es würde
die Strecke von Weipenfels nach Leipzig mindeſtens jährlich 150,000 Thlr.
an BetriebsAusgaben und Zinſen koſten, während faſt Alle Rei-
ſende und Güter, welche mit dieſen ſchweren verdoppelten Betriebs-
koſten auf der direkten Bahn von Weißenfels nach Leipzig befordert
wurden, ebenſowohl. der Bahn bis Halle zufallen mufſen, wenn
keine Zweigbahn gebaut wird.

Demnach wäre jene bedeutende jährliche Ausgabe eine durchaus
unnütze Verſchlechterung der Reſultate des Unternehmens, eine wahre
Verſchleuderung des geſellſchaftlichen Vermögens, ſo lange die Um-
ſtände ſich nicht der Art ändern, daß nachzuweiſen iſt, daß die der
Bahn wegen Mangel der Zweigſtrecke entgehenden Frequenz eine ge-
mehrte Einnahme von 150,000 Thlr. bringen würde. Bis dieſer Fall
eintritt, muß es nothwendig dabei bleiben, daß Perſonen und Gu
ter bei ermäßigtem Tarif ohne weſentlichen Nachtheil für ſie ſelbſt,
aber wegen der erſparten doppelten Betriebskoſten mit dem weſent
lichſten Vortheil fur unſere Geſellſchaft, wie gleichzeitig auch fur
die befreundete Magdeburger Compagnie, über Halle nach Leipzig
befördert werden.

Allerdings möchte das Geld für dieſe Bahn wohl zu ſchaffen ſein,
da Leipzig gern ſich dabei betheiligen wurde, weil es in ſeinem wohl
verſtandenen Eigen-Jntereſſe ſie ſo dringend wunſcht, daß ſein
Vertreter auf dem Landtage es ſelbſt zum Gegenſtand des Vorwurfs
gegen die Jreußiſche Regierung machen konnte, daß ſie das Jnter-
eſſe ihrer Unterthanen mehr als das des in dieſer Beziehung ſtets
nur fur ſich ſelbſt ſorgenden Nachbarlandes beherzigend, zu derſelben
die Genehmigung zu geben Anſtand nimmt. Aber auch mit den nv
thigen Mitteln dient ſie uns nicht, und wir würden in unſer eigenes
Fleiſch ſchneiden, wenn wir nach jetziger Lage der Sachen irgend den
Bau dieſer Zweigbahn unternähmen oder befoörderten.
Es giebt wohl Nöthigeres noch, was wir zu bedenken und wo

für wir zu ſorgen haben. Was ſollen wir mit unſerer Bahn mit
Einem Geleiſe ein ſolches einbeiniges Weſen kann nicht ein-
mal unſern eigenen Verkehr von den Endpunkten aus fördern an
den Zwiſchen Verkehr für die Reſidenzen Weimar und Gotha für die
anderen Bahnorte und die reiche Umgegend läßt ſich dabei gar nicht
denken, und wollte man nun noch Zweigbahnen dafür mit projectiren,
ſo grenzt das für Jeden, welcher eine Jdee von EiſenLahnverkehr
hat, gradezu an das Lächerliche! Das zweite Geleis iſt es was
wir brauchen und nimmermehr dürfen wir mit deſſen Legung war-
ten bis einige Dutzend Leichen uns mahnen, daß die Sicherheit der
Reiſenden unſere erſte Pflicht iſt, und bis ſtündliche Stockungen im
Verkehr und dadurch entgehende Einnahmen uns daran erinnern, daß
man zuerſt die Hauptſache ordentlich fertig ſchaffen muß, ehe man an
RNebenſachen denken darf!
Darum alſo, ſofern wir das öffentliche Intereſſe wie unſer

eigenes im Auge haben wollen, ſo konnen wir dieſe General Ver-
ſammlung nur hauptſächlich zu zwei Anträgen benutzen.

Zuerſt bei den hohen betheiligten Regierungen
daß die Legung des zweiten Geleiſes ſofort beliebt werden möge,

und ſodann an die Konigl. Preuß. Regierung
daß mit Rückſicht auf die von unſerer Direktion dem Publikum
ſchon gebotenen Erleichterungen für jetzt und bis ſich künftig
etwa eine geänderte Sachlage herausſtellen möchte, jeder Plan
des Baues einer Zweigbahn von Weißenfels nach Leipzig als
noch nicht nothwendig und als der Thüringiſchen Eiſenbahn nach
theilig, zuruckgewieſen werden möge, wogegen wenn wider Er
warten in ſpäterer Zeit deren Nothwendigkeit und Erſprieslichkeit
ſich herausſtellen ſollte, die Geſellſchaft ſelbſt mit desfallſigen
Anträgen einkommen wurde.

Ein Aktionair.



FamilienNachrichten.
Entbindungs-Anzeige,

Die geſtern Abend 7 Uhr erfolgte glück
liche Entbindung ſeiner lieben Frau, Nan-
ny geb. Reinsdorff, von einem geſun
den Knaben zeigt Verwandten und Freun-
den ergebenſt an

Plötz, den 12. Mai 1846.
A. Weigand,

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Am 16. d, M. früh 9 Uhr ſollen in
der hieſigen Königl. Straf- Anſtalt circa
20,000 Stück Mauerſteine meiſtbietend
verkauft werden. Die Bedingungen werden
im Termine bekannt gemacht werden.
Der Director der Königl. Straf-Anſtalt.

v. Boſſe.
Die Subhaſtation des zu Pouch be-

legenen sub No. 73 des Hypothekenbuchs
von AltPouch eingetragenen, dem Schloſ
ſermeiſter Johann Carl Baatz gehöri
gen Wohnhauſes iſt aufgehoben und wird
deshalb der auf den 2. Juli 1846 anbe-
raumte Licitationstermin zurückgenommen.

Alt-Pouch, den 8. Mai 1846.
Gräflich zu Solms'ſches Patrimonial

Gericht.
Fiebiger.

Es ſollen die hiefige Scharfrichterei mit
Wohnhauſe, Nebengebäuden und Gärten
und die bisher dabei bewirthſchafteten 26
Morgen Felder und 20 Morgen Wieſen,
die Felder und Wieſen jedoch in einzelnen
Stücken beſonders, im Auftrage der Eigen-
thümerin, auf

den 15. Juni d. J. Vormittags
10 Uhr

in meiner Expedition an den Meiſtbieten-
den verkauft werden wozu ich Kaufluſtige
hiermit einlade.

Eilenburg, den 10. Mai 1846.
Der Juſtiz-Commiſſar Sauerkeig.

e les

Alle diejenigen welche an den Nachlaß
des zu Kl. Badegaſt verſtorbenen Rit-
tergutspächters Herrn Heinrich Hoppe
Forderungen zu haben glauben werden
hierdurch aufgefordert, dieſelben bis ſpaäte
ſtens den 15. Juni d. J. bei Unterzeich
netem anzumelden,

Zu gleicher Zeit werden aber auch die-
jenigen, welche an obige Maſſe Zahlungen
ſchukden, erinnert, dieſelben, bei Vermei-
dung gerichtlicher Beitreibung, binnen glei-
cher Friſt zu berichktgen.

Cöthen, den 12. Mai 1846.
Der Reg.Advokat E. Bramigk II.

Bekanntmachung.
Mit Hinweiſung auf 9. 14 des Sta-

tuts fordern wir die Herren Jnhaber von
Quittungsbsgen zur Thüringiſchen Eiſen
bahn hiermit auf, die ſiebente Einzahlung
auf dieſelben mit 10 Thlr. pro Actie bis
zum 15. Juni d. J. zu leiſten.

Die Einzahlungen werden vom 2. bis
einſchließlich den 15. Juni d. J. angenommen:

1) in Berlin bei. Herrn J. Mart.
Magnus,

2) in Leipzig bei der dortigen Bank,
3) in Frankfurt a. M. bei Herrn B.

Metzler ſeel. Sohn Comp. und
4) hier bei unſerer Hauptkaſſe.

Die bis 15. Juni fälligen Zinſen auf die
eingezahlten 60 Thlr. betragen 15 Sgr,
pro Actie, welche die Herren Jnhaber bei
der Einzahlung in Abzug zu bringen und
demnach 9 Thlr. 15 Sgr. zu zahlen haben.
Die einzureichenden Quittungsbögen ſind
auf einer Deſignation zu verzeichnen, zu
denen Formulare an den unter 1 bis 4 be
zeichneten Orten zu haben ſind.

Die Quittungen werden entweder von
dem Haupt-Kaſſen-Rendanten Saal oder
von einem der dazu von uns ermächtigten
Kaſſenbeamten Friedrichs und Liebich
unterzeichnet ſein.

Jn dem oben bezeichneten Termine wer
den zugleich Volleinzahlungen angenommen
werden wie wir dieſes unterm 5. Januar
d. J. bereits angezeigt haben. Diejenigen
Herren Actionaire, welche die noch rück
ſtändigen 40 Thlr. auf einmal leiſten wol
len haben 41 Thlr. 10 Sgr. einzuzahlen
und dagegen eine Jnterims-Voll-Actie über
100 Thlr. mit Zinſengenuß à 4 pCt. vom
1. Januar 1846 ab zu empfangen.

Schließlich führen wir noch an, daß
nach F. 16 des Statuts derjenige Actionair
eine Conventionalſtrafe von 2 Thlr. pr. Actie
zu zahlen hat, welcher den oben geforder-
ten Einſchuß von 10 Thlr. an dem be
ſtimmten letzten Zahlungs-Tage nicht ein
gezahlt haben ſollte.

Erfurt, den 2. Mai 1846.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft.

Bekanntmachung.
Einem geehrten Publikum die ergebene

Anzeige, daß ich im Beſitz meiner Leipziger
Meßwaaren bin, worunter ich eine ſehr
ſchöne Auswahl in wollenen und halbwol-
ienen Kleiderzeugen, ſowie die neueſten Um
ſchlagetücher offerire. Beſonders empfehle
ich für Damen die modernſten Strohhüte
in neueſter Façcon, ſowie Bänder und
Blumen zu auffallend billigen Preiſen.

Wettin, den 11. Mai 1846.
im Auftrage.

w.

Z. L. Eichengrün.

4

Thüringiſche Eiſenbahn.
S Sonntag den 17. Mai ladet zum

Sternſchießen ergebenſt ein J
G Dieskau, den 11. Mai 1846.

Eduard Petzold.
68

Auf der Königl. Domaine zu
Roitzſch bei Bitterfeld ſollen die im Ge
wächshauſe befindlichen Bäume, als 4 große
gefüllte Granatbäume, Orangen, große und
kleine Myrthen, Camelien, Oleander und
mehrere andere Gewächſe, aus freier Hand
gegen baare Bezahlung verkauft werden.

Ein langhaariger Hühnerhund, weiß
mit braunem Behange, einem gleichfarbi
gen Flecken auf dem Rücken und einem
ledernen Halsbande, iſt geſtern zugelaufen.
Der rechtmäßige Eigenthümer wird erſucht,
ſich deshalb bei dem Unterzeichneten zu
melden.

Böllberg, den 11. Mai 1846.
Louis Keferſtein jun.

Unter heutigem Tage eröffnete ich für
meine eigene Rechnung das zeither von
den Gebr. Helm von mir in Miethe ge
habte Material und Droguerie-Geſchäft.

Jch bitte ergebenſt, das meinem ſeligen
Manne und mir früher geſchenkte Vertrauen
gütigſt wieder zu Theil werden zu laſſen,
wogegen ich die ſtrengſte Reellität und
prompteſte Bedienung verſichere.

Halle, den 13. Mai 1846.
Wwe. Scheibner,

große Steinſtraße Nr. 130.

Wagen- Verkauf.
Ein noch im beſten Stande befindlicher,

ganz leichter halbverdeckter, für Geſchäfts
reiſende als auch für jeden andern Ge-
brauch paſſender Wagen ſteht billig zu ver
kaufen beim

Sattlermeiſter Fr. Lange,
große Klausſtraße.

Spiäritus vini, ca. 90 à 6 Sgr.,
desgleichen ſtärkſten, ca. 93 à 7 Sgr.

pr. Quart,
Schellack, orange, à Pfund S und 9

Sgr.
feinſten, hellorange, à 10 Sgr.,

empfiehlt beſtens
W. Fürſtenberg,

Ein mit guten Atteſten verſehener Hofe-
meiſter findet zu Johanni d. J. auf einem
Gute hieſtger Gegend ein ſehr gutes Un
terkommen. Näheres zu erfragen bei Wal
ſt orff, Halle, Neumarkt, Breite Straße
Nr. 1208.

Veilage
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Zeitung fur StadtCouriers, Halliſche un d L an d.
Freitag, den 15. Mai 1846.

Spanien
Aus Madrid vom 3. Mai erfährt man, wie das

Miniſterium nachgrade daran denkt, die reaktionären Maß-
regeln des Miniſteriums Narvaez aufzuheben; ſo iſt durch
eine in der »Gacetag publicirte Ordonnanz die auf Be-
ſchränkung der Preßfreiheit berechnete Verfugung vom 18.
März zuruückgenommen worden. Die Wahlkollegien ſollen
zur Ernennung von Deputirten zu den Kortes nächſtens
einberufen werden. Es hieß, der Präſident der Kortes,
Caſtro Orosco, habe erklärt, er werde ſeine Demiſſion
geben falls Pidal Miniſter bliebe; man vermuthet daher,
die Miniſter wurden die gegenwärtigen Kortes aufloſen und
neue Wahlen ausſchreiben. Das Amneſtiedekret, datirt
vom 30. April, iſt in der »Gacetas erſchienen. Die Ko-
nigin begnadigt, unter Aufſtellung gewiſſer Ausnahmen,
die Theilnehmer an der Jnſurrektion in Galicien.

Türkei.
Die »Timess wird aus Alexandrien in Betreff der

Beförderung über die Landenge von Suez geſchrieben daß
die ägyptiſche Regierung bereits mehrere dabei angeſtellten
Engländer verabſchiedet habe, und daß es in wenigen Mo-
naten wohl den Meiſten wo nicht Allen, ſo gegangen ſein
werde. Daraus durfte unabänderlich Verzögerung und
Verwirrung in der Beförderung folgen, da die arabiſchen
Angeſtellten von der dabei nothwendigen Punktlichkeit und
Schnelligkeit keine Begriffe hätten. So lange der Tranſit
in den Handen der aägyptiſchen Regierung ſei, werde er
natürlich Monopol bleiben. Auf die nicht mit des Paſchas
Anſtalten Reiſenden erſtreckt er ſeinen Schutz nicht, und
in Kahira iſt es Jedermann ſtreng verboten, Reiſende durch
die Wuſte zu befoördern. Die Frage wegen der von der
Bombay -Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft erbauten Stations-
häuſer bleibt bis zum Eingange definitiver Jnſtruktionen
derſelben unerledigt. Als der britiſche Generalkonſul dem
Paſcha bemerkte, die Geſellſchaft werde ihr Beſitzrecht an
jenen Gebaäuden nicht aufgeben, erklärte derſelbe, daß er
ſofort Zelte zur Aufnahme der Reiſenden abſenden und
neue Stationshäuſer, vermuthlich in einer andern Richtung
als der jetzigen, bauen laſſen werde. Der Generalkonſul,
Oberſt Barnett, hielt es hiernach fur angemeſſen, zunächſt
nicht weiter von dieſer Angelegenheit zu ſprechen.

Eiſenbahnen.
Berlin den 12. Mai. An der heutigen Börſe wurde gemacht

Potsdam Magdeburg 1032,, Br. 102 G. MagdeburgWittenberge
371/, Br. 96 G. Berlin- Hamburg 102 Br. 101 G. Berlin-
Anhalter Litt. B. 108 Br. 107 G. Hamburg Bergedorf
Br. G. Köln Minden 99! Br. 98 G. Rhein. Stamm-
Prior. 99 Br. G. Aachen -Maeſtricht 36 Br. 95 G.
Prinz Wilhelm 91 Br. G. BergiſchMärkiſche 104 Br.
103 G. Stargard-Poſen 93 Br. G. Nieder Schleſiſche
971 Br. 96 G. Glogau-Sagan Br. G. Brieg Reiſſe

Br. 81 G. WilhelmsBahn (CoſelOderberg) 913,, Br. G.
Sächſiſch Schleſiſche 101*, Br. 100 G. BerunKrakan 87 Br.
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G. Thüringer 97! Br. G. FriedrichWilhelnsNord

bahn 871/, Br. 86 G. KaſſelLippſtadt 34 Br. 33 G. Leip
ig Dresdener Br. G. Chemnitz Rieſa Br. S.Sbthen Bernburg Br. G. LöbauZittau Br. G.

SächſiſchBaieriſche 88 Br. G. BexbachLudwigshafen 102/,
Br. G. Schwerin Wismar Br. G. Roſtock Ha-

Altona- Kiel 1108 Br. 109 G. Kopen-
Kaiſer-Ferdinands-Nordbahn

r. 200 G. Wien-Gloggnitz Br. 1431 G. Peſther 106 Br.
105 G. Mailand Venedig 125 Br. G. Livorno Br.

G. Amſterdam Rotterdam 1072/, Br. 1062/, G. UtrechtArnheim
108 Br. 107 G. ZarskojeSelo 77 Br. 76 G.

genow Br. G.

a Br. G.
Getreidepreiſe.

(Nach Berliner Scheffel und Preuß. SGelde.)
Magdeburg, den 13. Mai. (Rach Wispeln.)

Weizen 47 54 Gerſte 24 28Roggen 42 44 Hafer 22 214
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 13. Mai Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 1 Zoll,
am 14. Mai Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 13. Mai: 2 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. Mai.

Im Kronprinzen Hr. v. Wurm a. Merſeburg. Hr. Gutsbeſ. v.
Hacht a. Stralſund. Hr. Dr. theol. Reimund a. Heidelberg. Hr.
Componiſt Nothebohm a. Leipzig. Die Hrru. Kaufl. Werkéhagen
a. Lüdenſcheid, Amlung a. Lübeck, Peine a. Nordhauſen, Wiſſet
a. Berlin.

Stadt Zürich Hr. Buchhdlr. Chaſſier m. Gem. a. Berlin. Hr.
Kaufm. Ladhokz a. Pforzheim. Frau Hauptmann Töbing a. Stol-
zenau. Hr. Maſchinenmſtr. Brandt a. Erfurt. Hr. Berg Jngen.
Pflücker a. Waldenburg. Hr. Prof. Dr. Schneider a. Wlittenberg.
Hr, Cand. theol. Carus a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Offermann
u. Schagen a. Montjoie, Roſſe a. Berlin, Schramm a. Prag,
Meyer a. Hildesheim, Donidera a. Riga, Kuhlmann a. Ganders-
heim Jacob a. Hannover, Poth a. Leipzig. Hr. Gutsbeſ. Graf v.
Haßlingen m. Fam a. Dresden. Hr. Stadtrath Görlitz m. Fam.
a. Stettin. Hr. Gutsbeſ. v. Pfannenberg a. Starkwitz. Hr. Buch
a St. Gourg a. Frankurt. Hr. Gerichtsrath Vörkel a. De

litſch. zEngliſcher Hof: Frau OAmtm. Zimmermann m. Fam. a. Rothen-
burg. Hr. Kaufm. Schirmer a. Frankfurt. Hr. Kommiſſionair
Geiſel a. Berlin. Hr. Oekon. Schloſſer a. Poſen.

Golduen Ring Hr. Prediger Moldenhauer m. Sohn a. Unkerreißen.
Die Hrrn. Kaufl. Söffner a. Brandenburg, Meinhard a. Meißen.
Hr. Oekon. Borſtel a. Börke. Hr. Kaufm. Hopf a. Erbach. Hr.
Cand. Jordan u. Hr. Lehrer Müller a. Berlin.

Schwarzen Bär: Hr. Fabrikbeſ. Sandkuhl a. Zerdſt. Die Hrrn.
Kaufi. Schrammeck a. Teltow, Limburger a. Coburg. Hr. Forſt
eleve Anton a. Görlitz. Hr. Leinwandhdlr. Mühlhaus a. Kirch
worbis.

Stadt Hamburg Hr. Kaufm. Baumthal a. Berlin. Hr. Stud.
med. Roſenkranz a. Göttingen. Hr. Hauptm. Schulz m. Gem. a
Weißenfels. Hr. Offic. v. Libanofsky a. Mainz. Hr. Fabrik. Stei-
nert a. Jſerlohn.

Goldnen Kugel: Hr. Schauſp. Herrmann a. Merſeburg. Hr. Apoth.
Stolle a. Dresden.

Zur Eifſenbahn: Hr. Partik. Sagge a. Berlin. Die Hrrn. Kauft.
Dilgen a. Sorau, Heynemann a Berlin, Riemer a. Leipzig. Hr.
Bau Cond. Gille a Braunſchweig.



FamilienNachrichten,
Entbinduungs- Anzeige.

Die heute früh 11 Uhr erfolgte glück-
liche Entbindung ſeiner Frau von einem
muntern Knaben zeigt ſtatt beſonderer Mel-
dung ergebenſt an

Lettin, den 13. Mai 1846.
Biedermann, Paſtor.

TodesAnzeige.
Den am 9. d. M. Abends S Uhr

erfolgten plötzlichen, aber ſanften Tod un
ſers guten Gatten und Vaters, des König-
lichen Bergmeiſters Friedrich Ludwig
Sänder, zeigen wir tief betrübt hiermit
allen theilnehmenden Freunden an.

Eisleben, den 13. Mai 1846.
Die Hinterbliebenen.

-BSSGGSSSGGGSGOOIOPC
Bekanntmachungen.

Proelama.
Der Kauf Contract vom 25. Mai

1840 und Hypothekenſchein vom 3. Juni
ejsd. über 309 Thlr. rückſtändiges Kauf-
geld, Koſtgeld und verſchiedene andere Prä
ſtationen, welche zufolge Verfügung vom
29. Mai 1840 für den Strumpfwirkermei-
ſter Johann Lebrecht Müller und
deſſen Ehefrau Sophie, geb. Schmidt,
auf das Haus Nr. 134 zu Eilenburg
eingetragen ſind, iſt verloren gegangen und
ſoll auf den Antrag der Jntereſſenten be
hufs Amortiſation öffentlich aufgeboten wer
den. Es werden daher Alle, welche als
Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand oder
andere Briefinhaber ein Recht daran zu
haben glauben aufgefordert, in dem auf
den 24. Auguſt Vormittags 10 Uhr vor
dem Herrn Secretair Ertmer anberaum-
ten Termine entweder in Perſon, oder
durch einen gehörig legitimirten Bevoll-
mächtigten, wozu im Falle ihrer Unbekannt-
ſchaft ihnen die hieſigen Juſtiz-Commiſſa-
rien Hauke, Sauerteig und Beren-
des vorgeſchlagen werden,
und ihre Anſprüche an jenem Dokumente
anzumelden und zu beſcheinigen widrigen-
falls ſie damit für immer ausgeſchloſſen
und mit Awmortiſation des Dokuments ver-
fahren werden wird.

Eilenburg, den 6. April 1846.
Königl. Land- und Stadtgericht.

Getreide-Verkanf.
Den 26. d. Mts. Vormittags von 10

Uhr an ſollen im Geſchäftslokale des un
terzeichneten Rentamts circa 465 Scheffel
Roggen und 145 Scheffel Gerſte Preußiſch
Maaß, unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen, alternativ in ein-
zeinen Partieen oder im Ganzen öffentlich

zu erſcheinen,
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an den Meiſtbietenden verkauft werden, was
hierdurch bekannt gemacht wird.

Heldrungen, den 12. Mai 1846.
Königl. Rentamt.

Francke.

Der am Markte allhier belegene, mit
doppelter Einfahrt verſehene Gaſthof zum
Schwan, geſchätzt zu 4170 Thlr., ſoll
nebſt 27 Morgen Acker, Morgen Wieſe
und Morgen Garten mit den Früchten
am 10. Juni d. J. zu Rathhauſe öffent
lich verkauft werden.

Der Termin ſteht bis Nachmittags 4
Uhr an und iſt entſcheidend.

Sandersleben, am 22. April 1846.
Der Stadtrath.

nete

Allen in und auswärtigen werthen Kun-
den zur Nachricht, daß wir durch den Em-
pfang einer bedeutenden Quantität echter
Steiermärker Senſen, Futter-
klingen und Sicheln dieſes Jahr et-
was Beſonderes in Hinſicht der Qualität
und Schneide zu liefern im Stande ſind,
und empfehlen ſolche gut ausgeſchlif-
fen als etwas Unübertreffliches.

Dazu paſſende extra große baierſche Wetz
ſteine ſind in großer Auswahl ebenfalls be
ſtens zu empfehlen.

Halle, den 13. Mai 1846.
C. Ernſt Wittwe Sohn

in der Schleifmühle.

Zu einem luſtigen Vergnügen, welches
die Mädchen zum Sonntag den 17. d. M.
veranſtaltet haben ladet in deren Namen
ergebenſt ein

Weber in Hohenthurm.

Die hier ſchon bekannten 4 Gebrü-
der Meiſter aus Tyrol werden

Freitag den 15. Mai
im Garten der Weintraube, im Ver-
ein mit dem hieſigen Stadtmuſik-
chor ein Concert geben wozu ergebenſt

einladet E. Heiſe.Entrée à Perſon 22 Sgr. Anfang 4 Uhr.

Ein mit den nöthigen Kenntniſſen be
gabter Forſtmann ſucht zu Michaelis d. J.
eine anderweitige Stellung, um ſich zu
verbeſſern. Die hierauf reflektirenden Prin-
zipalitäten wollen die Anträge gefälligſt un-
ter C. S. franco poste restante nach
Düben ſenden.

m—J e
Ein Haus mit Laden, in beſter Lage

der Stadt, iſt von Michaelis d. J. zu
vermiethen. Näheres große Ulrichsſtraße
Nr. 80.

Ein junger unverheiratheter Mann, der
keine Arbeit ſcheut, ſucht Beſchäftigung.
Näheres NeumarktFleiſchergaſſe Nr. 1176,
1 Treppe.

Verſchiedene neue elegante und gebrauchte
Kutſchwagen ſtehen preiswürdig zum Ver
kauf beim Sattler Meiſter Gothſch in
Halle.

Heute, Freitag, Militair-Concert in den

Pulvberweiden.
Neue Fettheringe,

ſehr zart und weiß, à Stück 3 4 Pf.,
empfiehlt Boltze.

7 naneeeeeeeeeeeereoeAnzeige.
Verſicherungen gegen Hagelſchaden für

die Bank zu Greußen nimmt noch fort
während an

Gröbzig, den 13. Mai 1846.
G. Kleinholz, Agent.

Ein unlängſt neugebautes Landgütchen
in einem bei Delitzſch gelegenen großen
Dorfe, zu welchem circa 20 Morgen Acker
gehören und das für jeden Profeſſioniſten
paßt, ſteht ſofort (Preis 1400 Thlr.) zu
verkaufen und mit 500 Thlr. zu überneh
men. Näheres durch den Agent Satt-
ler in Delitzſch.

Ein Backhaus, 3 Stunden von Halle,
ſehr vortheilhaft gelegen in welchem die
Weißbäckerei ſchwunghaft betrieben wird,
mit etwas Acker-Zubehörungen, ſteht ſofort
mit 800 Thlr. Anzahlung zu verkaufen.
Näheres bei Supprian, Leipzigerſtraße
Nr. 283.

Ein Lokal, ſehr geräumig und bequem,
in welchem bisher die Speiſewirthſchaft
ſchwunghaft betrieben worden, allhier ſehr
angenehm in einer Hauptſtraße nahe am
Markte gelegen iſt an einen cautionsfähi-
gen Pächter vom 1. Juni d. J. ab zu
überlaſſen. Näheres bei Supprian in
Halle, Leipzigerſtraße Nr. 283.

Ein Pferd iſt zu verkaufen, von 3 die
Wahl, bei Bröſe in Steuden.

Theater.
Freitag den 15. Mai. Letzte Vorſtellung

und letzte Gaſtdarſtellung des Hrn. W.
Gerſtel: Das Urbild des Tar-
tüffe, Luſtſpiel in 5 Akten von Gutz
kow. Hr. Gerſtel den Präſident
»Lamoignons als Gaſt.
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